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Prior to the introduction of the nationwide minimum wage in Germany in 2015, some significant 

employment losses were forecast. These estimates were based on a neoclassical analytical 

framework in the competitive variant. Based on similar experiences in the UK, where similarly severe 

employment losses were predicted in the run-up to the introduction of a statutory minimum wage, 

but did not actually materialise, this suggested that the analytical framework in Germany was also 

too narrow. In this context, the Minimum Wage Commission commissioned two parallel reports in 

2016-17 to quantify and analyse the macroeconomic effects of the minimum wage from both 

Keynesian and neoclassical perspectives. With a view to the topic, the contribution by Alexander 

Herzog-Stein, Jürgen Kromphardt and Camille Logeay sets itself the goal of comparing both expert 

reports in order to answer the question of the extent to which the misjudgements and incorrect 

forecasts can be attributed to the construction and use of a 'neoclassical' and, at the same time, 

'macroeconomic' analytical framework. 
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l. Einfiihrung

or der Einftihrung des bundesweiten Mindestlohns in Deutschland 2015

zum Teil erhebliche Beschäftigungsverluste prognostiziert (ftir
Überblick, vgl. Bruttel et aL.2019: Tabelle 1; Heise 2022:93-95).

gleiche Phänonien war auch irn Jahr 2009 v«rr der Novellierung des

itnehmer-Entsendegesetzes (AEntG), durch die es einfächer werden

tarifliche Mindestlöhne auf Branchenebene für allgemeinverbind-

zu erklären, zu beobachten gewesen, Damals wurden ähnlich große

igungsverluste beliitchtet (AufrLrl' der Präsidenten der Wirt-
ungsinstitute in BIum et al. 2008: ftir einen Überblick der

vgl. Müller 2009: Tabelle 1).

All diese Einschätzungen beruhten auf einem neoklassischen Analyse-

in der vollkommenen Wettbewerbsvariante. Ahnliche Erfahrun-

wurden irn Vereinigten Königreich genrachl, wo im Vorf-eld der Iin-
ftihrung eines gesetzlichen Mindestlohns ebenfalls hohe Beschäftigungs-

vorhergesehen wurden, die aber tatsächlich nicht eintrafen. Dies

legt nahe, dass auch in Deutschland der Analyserahmen zu eng gefasst

wurde (Manning 2013, 2021).

ln diesem Zusammenhang hat die Mindestlohnkommission 2016117

nvei Parallelgutachten in Auftrag gegeben: Die makroökonomischen Aus-

wirkungen des Mindestlohns sollten sowohl aus keynesianischer als auch

aus neoklassischer Perspektive quantifiziert und analysie( werden. Das

Gutachten mit der keynesianischen Analyse hat das IMK zusammen mit
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externen wissenschaftler;innen durchgeführt (Herr et al. 20r7)r ,r,r

Gutachten mit der neoklassischen Analyse das RWI (Bra,n et ar. ,.{) r ,,r
Es stellt sich die lrrage, ob die oben gerannten Fehlurteile trrrrl r, rrr

prognosen im Zusammenlrang mit der Einliihrung cles gesetzriche rr \lirr
destlohns und zuvor bei der Einiührung cler branchenspezifiscrrerr \rr,
destlöhne in Deutschland aur' den verwendeten,,neoklassischen.' A r rrr I r,,
rahmen zurückgefi.ihr1 werden können. lm Folgenden sucht Lrnsor I!t.rrr,r1,
Antworlen auf diese Frage, increm er einen vergleich dieser beicrcrr r,,,r
achten vornimnrt. Die cegenüberstellung der beiden Gr:tachte, ,rrrr r, r

verwendeten Modelle ist insofbrn interessant, als ihnen dir- gleicherr \rrr
tragsziele und RahmenbedingLrngen auferlegt wurden. Insbesontrer,. r,,,,
es Teil der zu erbringenden l-eistungen, die makroökonomische, r ,,r1,, r,

des gesetzlichen Mindestlohns in Deutschland durch eine quurrrir;rrr,,
Abschätzung empirisch zu belegen. Dabei mussten beide Aurtrarrrt.rrr,, ,

die gleichen Lohnimpulse beachten. Auch die Erläuteru'g der'r'r.rrr:,rr,,
sionskanäle und die lJnterscheidung zrvischen kurzfristige. und lirrrl,rrr
tigen Effekten waren Teil des Auftrags ftir beide Cutachten.

Inr nächsten Abschnitt werden clie grundsätzliche, Theorieunter.sclrr,.,l,
hinsichtlich des Zusanrmenhangs zwischen Löhnen und Ileschäfiisrr,l, ,,,
der keynesianischen und cler neoklassischen sichtweise erläuterl. l),rrrrr
rverden die jeweiligen Modellansätze der beiden Gutachten gegcriir,, r

gestellt und ihre Hauptergebnisse zusammerrgetässt uncr vergrichelr. N:r, rr

einer Diskussion fblgt im letzten Abschnitt ein Resümee.

2. Grundscitzliche Thectrieunlerschiecle zwisclten dem kq;nesiutli,st.lt, ,t

und clem neoklqs,s ischen paradigma

wenn bei einer lang diskutierten Maßnahme, wie bei der Einführrrrr., ,r,

gesetzlichen Mindestlohns in Deutschland, die vorangehenden p1.o11rrr,.., ,,

über deren Beschäftigungswirku,gen so weit von der tatsächliclrerr r rrr

wicklung e,tfernt sind, wie dies der pall war, dann spricht viel drrrrir

rI)er 
wissenschaftlichen objeklivität halbel ist hier anzuncrken. class irllt. ,rr,,

Autor:innen dieses l]eitrags an der tirstellung clieses Gutachtens beleiligt r,r,ar.crrI IMK: lnstitut tür Makroökon<»rie uncl Konjunklurlbrschung in dcr Ilans-lliicl,r, r

stiltung in Düsscldorl. Ilwl: Leibniz-lnstitut liir wirtschaftslcrrschung (v.rrrr,rr
Rheinisch-westlälisches I'stilut ftir wirtschallsfbrschung) in tisse,.

Irehlprognosen Lrnd [f e hlurte ile

es sich nicht um die üblichen Prt'»gnosefbhler handelt. sondern dass

aus fundarnentalen Unterschieden in den thetlretischen Grundlagen

. Dabei ist äu1Tällig, dass viele Studien die Beschäftigungsrvirkung

Mindestlöhne weiterhin im Rahnten des neoklassischett f'aradigmas

ieren, während nur wenige einern keynesianischen Ansatz ttrlgen

'g1. Herr et al. 2009. []eiseiPusch 2020).

Die Mindestlohnkommission, die bei der lrestlegung der llöhe des ge-

lichen Mindestlohns eine zentrale Rolle spielt, hat diesen Aspekt der

offbnbar erkannt und fiir wichtig genug eraclrtet, um die zwei

erw'ähnten Expertisen zu vergeben, ntit denen diese LJnterschiede

ihre makroökonornischen Konsequenzen herausgearbeitet werden

Iten. Der Mindestlohnkotnmission komntt ein doppelter Verdienst zu:

hat zum einen -je eine Expertise zu den zugrundeliegenden Paradig-

vergeben und llnanziert. Zweitens hat sie deren Auslührungen in

zweilen Bericht zu den Ausrvirkungen des gesetzlichen Mindest-

(201S) sowie in den dritten Bericht (2020) übernommen. Dadr-rrch

die Leserschaft dieser Berichte die Möglichkeit, sich mit beiderr..Per-

iven" in der Interpretation und Definition durch die beiden [ixpelti-

zu belässen"

Die Iv{itglieder beider Expertengruppen, die sich erfblgreich um "ie-
ils eine der beiden ausgelobten Erperlisen bewarben, starteten ilrre Ex-

se mit einer Präzisierung der jeweils von ihnetr analysierten Perspek-

tive. LJrn diese verschiedenen Perspektiven geht es in diesern Abschnitt.

2. I V-uw Keynesiuuisc:hen Puradigntct

Es gibt verschiedene Ausfbrmungen des Keynesianismus. Deshalb ist es

notwendig. das eigene Verständnis darzulegen. Dankensrverterweise haben

die Autor:innen der f:xpertise aus keynesianischer Perspektive selbst präzi-

siert, durch welclre Kernpunkte diese Perspeklive geliennzeichnet wcrden

kann (f{err et al.20l7: Kap.2). Das Ergebnis sincl die folgenderr sieben

Kernpunkte, deren Darstellung hier noch weiter verdichtet wird.

l. Aktive l{olle der lJnternehmen: Ausgangspunkt und Motor der wirt-
schaftliclren Entwicklung sind Entscheidungen cler t.Jnternehmen über

Produktion, lnvestitionen, Preise und Beschäftigung unter tJnsicherheit.
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6. Fuzit

Sowohl inr Vorli:ld der Einf iihrung eines allgerneinen gesetzlichen Min
destlohns wie auch bei der Einftihrung von Branchenmindestlöhnen iil.tr
das Arbeitnehrner-Entsendegesetz wurden als Folge erhebliche Besclrü l-

tigungsverluste vorhergesagt. Zwei Dinge hatten alle diese Vorhersagcrr

gemeinsanr: Sie basierlen alle auf einenr neoklassisclren Arralyserahrrrcn

und clie prognostizieften BeschäItigungsverluste haben sich in der Reali-

tät als Fehlprognosen herausgestellt. Darnit stellt sich zu Recht die Fraglc.

ob diese Fehlurleile und Fehlprognosen im Zusamnrenhang mit der Eirr

führung des gesetzlichen Mindestlohns und zuvor bei der Einltihrung dcr

branclrenspezillschen Mindestlöhne in Deutschland au I den verwendeter r

,,neoklassischen" Analyserahrnen zurückge fiihrt werden können.

Der vorliegende l3eitrag hat für die Suche nach Antrvorten au1'dicse

Frage den Urnstar.rd genutzJ, dass die Mindestlohrrkomrnission 2016 11

zwei Parallelgutachten in Auftrag gegeben hat, die die' rrakroöl<ononri

schen Auswirkurrgen des Mindestlohns sowohl aus keynesianischer alr;

auch aus neoklassischer Perspelitive analysieren und quantifizieren soll

ten, und hier einen Vergleich des kc'ynesianischerr und des neoklassi

schen Cutachtens präsentieft .

Der Vergleich der beiden Gutachten hat bestätigt, dass die Quantilr
zierung der Beschäft igungsetlbkte der M indestlolrneinliihrung in Deutsclr

land mittels neoklassischer Cleichgewichtsmodelle zu völlig unrealisti

schen f:rgebnissen {iihrt. z{uch die Verwendung einer alternativen Modcl
lierung des Arbeitsrnarkts rnit frriktionen nrittels des Such-und-Matchirrg
Ansatzes entsprechend dern DMP-t\{odell fiihrt nicht zu realistischeren

Beschättigungsvorhersagen, wern eine ausgesprochen neoklassisclre Pallr

meterauswahl liir die Kalibrierung des Modells verwendet wird.
Die Sirnulationsanalysen rrit dem keynesianischen t{ybrid-Model I clc'

IMK liel'erten hingegen realistische Beschältigungseffekte. Getrieben r.r,cr

den diese Ergebnisse von der detaillierten Modellierung der Kreislaul.
eff'ekte elieser Modelle. Datrei zeigt sich, dass insgesamt die Naclrfrilgc
effekte des Mindestlohns bei einer nrodelaten Mindestlohnhöhe desst'rr

Kostenelfekte ausgleichen. Dies gilt auch dann noch, wenn anders als irrr
IMK-Modell die Beschättigungsgleichung im Rahrnen eines solclrcn

llybrid-Modells etwas neoklassischer modellierl wird. Insgesamt ergebcr r

sich für beide Varianten nur geringe Beschäftigungsgewinne oder -verluslc
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Zudem lief'er"t die in diesem Aufsatz durchgefiihrre Vergleichsanaly'se

auch wichtige Erkenntnisse hinsichtlich des Einsatzes und der Niitzlich-

keit der verschiedenen Modelltypen in der wiilschaftspolitischen Analyse.

Makroökononretrische tlybrid-Modelle, bcri derren der größte Teil der

Parameter ernpirisch geschätzt ist, scheinen in ihren Vorhersagen der

ökonomischen Eff'ekte politischer Maßnahmen, wie der l:inführung eines

flächendeckenden Mindestlohns, in Bezttg aul'Variationen in den Details

der Modellierung wesentlich rohuster zu sein als kalibrierle Gleichge-

wichtsnrodelle des T'yps der DSC'iE-Modelle" deren firgebrtisse doch stark

von der -ieweiligen Wahl der Kalibrierungsparanteter und des Modellie-

rungsansatzes abhängen.

Die Entlvicklungen der letzlen vier Jahrzehnte in der Arbeitsntarkt-

ökonomil< deuten darauf hin. dass das neoklassische Wettbewerbsrnodell

des Arbeitsmarkts ausgedient hat. Modelle imperfelrter Arbeitsmärl<te rnit

F'riktionen und Marktrnacht sowohl auf der Angebots- als auch auf der

Nachfiageseite des Arbeitsmarkts gelten inzwischen zunehmend als der

neue u,issenschaft | iche Standard.

Denr wissenschaltlichen Fortschritt wäre sicherlich mehr gedient, wenn

dieser Weg weiter energisch beschritten und versucht rvürde. mit prag-

matischer F'lexibil ität die ökonornische Analyse vot'anzutreiben. Diesen

Weg enrpfiehlt u.a. Ivlichael Burda (2021 16). indem er auf die Frage

.,Beltirchten Sie nicht, dass der Mindestlohn Arbeitsplätze verniclrtet?"

antwortet: ,.Hier nützt es nichts, dogrnatisch an der klassischen Arbeits-

marktlelrre zu hängen, und bei allem Respekt gehöre ich zu den Agnosti-

kern, was ihre Ctiltigkeit bei niedrigern Lohnniveau angeht." Als Beispiel

für einen solchen flexiblen Modellansatz, der je nach relevanten Variab-

len keynesianische oder rreoklassische llrgebnisse errnöglicht. sei auf das

erweiterle arbeitsrnarkttheoretische Rel'erenzmodell verwiesen, das genan

diese Forderung erfüllt (Kromphardt 2019: 12lff.)"
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